
leibt Vasari als Quelle nur bedingt brauch-
Es ist anzunehmen, daß das gleichbleibende
Giorgiones - 34 Jahre - der einzig brauch-

Hinweis ist und er, worauf Richter schon
verwiest, die Dogen Giovanni Mocenigo

1478) und Pietro Moceniga (bis 1476) mitein-
r verwechselte. Wenn Giorgione im Sep-
erfOktober 1510 im Alter von 34 Jahren
trben ist, muß er im Zeitraum Oktober!
tmber 1475 bis AugustlSeptember 1476 ge-
1 sein, entgegen der heute allgemein übli-

unkritischen Annahme von 1477178. Mit

folgenden Versuch einer Deutung des ne-
der „Tempesta" in der Accademia in Ve-
3 bedeutendsten Werkes könnte somit des

Geburtstages des Künstlers gedacht wer-

weitgereiste Venezianer Marcanton Michiel
1525 im Hause des Taddeo Contarini das
gesehen und in seinen „Notizen"5 erwähnt:

Olgemälde auf Leinwand mit den drei
sophen in einer Landschaft, zweien, die
acht stehen, und einem, der sitzt und die
enstrahlen betrachtet, mit ienem Felsen, der
'underbar ersonnen ist, war von Zorzo da

alfranco begonnen und von Sebastiano aus
idig vollendet."
E Withtige Quelle, 15 Jahre nach dem Tod
giones geschrieben, hat den heute noch
gen Titel des Bildes geliefert. Seither hat
versucht, diese Philosophen mit bestimmten
men zu identifizieren.

tel war der erste, der im Katalog von 17836
,Drei Weisen aus dem Morgenland" zu er-

en glaubte, eine Deutung, die schon 1796
iöchsten Katalog' bestritten wurde, da es
um Tag handle und nicht um die Nacht, in
1er der Stern von Bethlehem erschien. Trotz-
hielt sich diese Version, 1908 Glück-Warten-

. 1930 HourticqV, 1932 Wilde", 1935 Eis-
1955 Klauner", 1958 Auner", 1966 Künst-
und andere Autoren schlossen sich dieser

Wilde und Kiauner auf einen bei Kehrer"

hnten apokryphen Text gestützten, modifi-
an Interpretation an. Daneben gab es noch

eine Reihe von Erklärungen, die sich manchmal
ergänzten, oft aber gegenseitig ausschlossen:
1659 Katalog": Drei Mathematiker;
1859 Katalog": Drei orientalische Geometer;
1871 Cavalcaselle"; Drei Astronomen;
1871 Jonitschek": Altertum, Mittelalter, Renais-

sance;

1895 Wickhoff"; König Evander, sein Sohn Pal-
las, zwischen beiden Äneas;

1903 Ludwig": Der Zauberer Merlin besucht
Blaise;

1908,1936 Justi"; Drei Vertreter des geistigen
Lebens der Renaissance, Berechnen - Sin-
nen - Forschen bzw. Geometrie - Arithme-

tik - Sternkunde;

1910 Schoeffer": Marc Aurels Erziehung durch
zwei Philosophen;

1913 L. Venturi": Drei

nomen;

1915 Schrey": Drei Lebensalter;
1922 Baldass": Archimedes, Ptolemöus, Pythago-

ras;
1923 Glück": Drei weise Mathematiker oder

Astronomen des Altertums;
1925 (und danach) Hartlaub": Drei Einwei-

hungsgrade vor der Höhle des Saturn;
1933 Ferriguto": Drei aufeinanderfalgende

Epochen des paduanischen Aristotelismus;
1935 Parducci": Aristoteles, Averroes, Vergil;
1936 Pigler": Abraham unterweist die Ägypter

in der Astronomie;
1945 Wischnitzer-Bernstein":

mäus, Regiomontonus;
1955 L. Venturi": Personifikationen der aristote-

lischen, averraistischen Philosophie und der
paduanischen Naturphilasophie;

1955 Nardi": Ptolemöus, Al Battani und der
iungelKopernikus;

1957 Brauer": Die Söhne Noahs Sem, Harn,
Japheth bei der Aufteilung der Welt;
Metier": Plato, Aristoteles und der iunge
Taddeo Contarini,

1965 Parronchi": Hl. Hieronymus, David, hl. Lu-
kas;

1969 Wind": Drei menschliche Charaktere ge-

Astrologen oder Astro-

Aristoteles, Ptole-

2 Giorgione (Giorgia da Castelfrancal .,Di
Philosophen". UllLeinwand, 123,8x144,l
links stark beschnitten. Wien, Kunsthisto
Museum, lnv.-Nr. 111

3 Giargione, „Die drei Philosophen" in ur
lichteter, die Lichtkontraste intensivierend
produktion
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